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Vorwort

weltweit haben sich 195 Staaten im Rahmen des Pari­
ser Klimaabkommens dazu verpflichtet, die Erderwär­
mung auf ein beherrschbares Maß von „deutlich un­
ter 2 Grad“ im Vergleich zum vorindustriellen Zeitalter 
zu begrenzen. Die Wahrscheinlichkeit für die Zielerrei­
chung steht derzeit in zahlreichen Staaten wie auch in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz auf dem Prüf­
stand. Eines der Oberziele der deutschen Energiewende 
ist die Erhöhung der Energieeffizienz. Der Leitindikator 
für Energieeffizienz ist die Reduktion des Primärener­
gieverbrauchs. Die größten Potenziale zur Senkung 
des Primärenergieverbrauchs liegen in der Umstellung 
des Energiesystems auf erneuerbare Energien. Weitere 
Hauptsäulen zur Erreichung der Klimaziele sind Energie­
effizienzstrategien für Industrie, Verkehr, Gebäude und 
Landwirtschaft. Allein im Gebäudesektor sieht der Kli­
maschutzplan 2050 des Bundesumweltministeriums im 
Zeitraum zwischen 2014 und 2030 Einsparpotenziale 
von etwa 40 Prozent vor.1 Nachdem zunächst überwie­
gend Energieeffizienzstrategien bzw. politische Instru­
mente für den Wohngebäudesektor entwickelt wurden, 
steht spätestens seit Einführung der Energieauditpflicht 
für größere Unternehmen auch der Gewerbeimmobili­
ensektor verstärkt im Fokus der Klimapolitik. Die Ener­
gieeffizienzanforderungen an gewerblich genutzte Ge­
bäude und die darin verbaute Anlagentechnik werden 
sich auch zukünftig weiter erhöhen. Die Handelsbran­
che gehört durch ihr weit verzweigtes Filialnetz zu den 

Liebe Leserinnen und Leser,

Hauptnutzern von Gewerbeimmobilien und ist somit in 
erheblichem Maße von dieser Entwicklung betroffen.

Bereits seit 2008 stellt das EHI mit seiner Energiestudie 
jährlich umfassende Hintergrundinformationen und de­
taillierte Kennzahlen zum Energiemanagement im Ein­
zelhandel für den deutschsprachigen Raum zur Verfü­
gung. Die Kennzahlen werden von Handel und Industrie 
gleichermaßen als wichtige Informationsgrundlage und 
zum Benchmarking genutzt. 

Allen an dieser Studie beteiligten Unternehmen gilt un­
ser herzlicher Dank für die kooperative Unterstützung 
und die offene Bereitstellung der Erhebungsdaten.

Laura Fleischmann
Projektmanagerin Forschungs­
bereich Energiemanagement  
EHI Retail Institute

1 https://www.bmub.bund.de/themen/klima-energie/klimaschutz/nationale-klimapolitik/klimaschutzplan-2050/

Benjamin Chini
Projektleiter Forschungs­
bereich Energiemanagement
EHI Retail Institute
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Management Summary

Bei den Filialisten der Einzelhandelsbranche setzt sich 
der Trend einer kontinuierlichen Energieverbrauchs­
reduzierung ungebrochen fort.

Innerhalb einer konstanten Betrachtungsgruppe konn­
te allein der filialnetzweite durchschnittliche Stromver­
brauch pro Quadratmeter Verkaufsfläche im Vergleich 
zum Vorjahr um gut 5 Prozent im Food-Handel und um 
etwa 1,5 Prozent im Nonfood-Handel gesenkt werden.

Besonders ausschlaggebend für diese Entwicklung sind 
nach wie vor die Umstellung konventioneller Beleuch­
tungssysteme auf LED-Technik, der Einsatz energieef­
fizienterer Kältetechnik sowie eine optimierte Rege­
lung von Klima-, Lüftungs- und Heizungsanlagen. Ein 
professionelles Monitoring, das Schwachstellen beim 
Verbrauch transparent macht, bildet bei Filialunterneh­
men zunehmend die Grundlage zur Einleitung solcher 
Maßnahmen.

Im Nonfood-Handel ist die Beleuchtung mit 56 Pro­
zent am Stromverbrauch der mit Abstand größte Ver­
brauchsträger. Dementsprechend entfällt auch mehr 
als die Hälfte der Energieeffizienzinvestitionen der Non­
food-Händler auf die Beleuchtungstechnik. 

Im Lebensmitteleinzelhandel entfallen 46 Prozent des 
Stromverbrauchs auf die Kältetechnik. Daher werden 
dort auch 45 Prozent des Budgets für Energieeffizienz­

maßnahmen in die kältetechnische Optimierung in­
vestiert. Hier setzt sich der Trend einer zunehmenden 
Verwendung natürlicher Kältemittel mit geringem Treib­
hauspotenzial fort. 

Sinkende Energieverbräuche bilden die sicherste Grund­
lage, um die komplexen und stets schwer prognostizier­
baren Preisentwicklungen auf den Energiemärkten ab­
zufedern bzw. beherrschbar zu machen. Bezogen auf 
eine konstante Betrachtungsgruppe liegen die durch­
schnittlichen Energiekosten pro Jahr und Quadratmeter 
Verkaufsfläche im Food-Handel aktuell bei 55,24 Euro 
und im Nonfood-Handel bei 28,95 Euro. Sie machen 
damit einen Anteil von 1,6 Prozent (Food) bzw. 1,3 Pro­
zent (Nonfood) am Nettoumsatz aus. 

Der tendenziell weiterhin steigende Trend bei den staat­
lichen Abgaben und Netznutzungsentgelten zwingt 
die Händler allein aus wirtschaftlichen Überlegungen 
heraus, auch weiterhin Energie zu sparen. Aufgrund 
der Internationalen Klimaschutzbestrebungen rücken 
jedoch auch zunehmend langfristigere, umfassende­
re Nachhaltigkeitsziele in den Fokus, welche vermehrt 
in komplexen Nachhaltigkeitsstrategien der Händler 
verankert werden. Dies schlägt sich beispielsweise in 
deutlich längeren Amortisationszeiten für Energieeffizi­
enzmaßnahmen nieder, als dies noch vor wenigen Jah­
ren der Fall war.

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Kurzfassung
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Management Summary

Auch erprobt man im Einzelhandel zunehmend eine ak­
tive Teilnahme am Energiesystem bzw. setzt vermehrt 
erneuerbare Energien zur Eigenenergieerzeugung ein.

Durch eine frühzeitige Auseinandersetzung mit filial­
übergreifenden Energie-Monitoring-Systemen und dar­
aus resultierenden Energieeffizienzkonzepten sind zahl­
reiche Vorreiterunternehmen der Branche bereits so 
professionell aufgestellt, dass sie in der Lage sind, den 
derzeitigen klimapolitischen Anforderungen gerecht zu 
werden bzw. diese teilweise sogar zu übertreffen. Da 
zukünftige Entwicklungen im Hinblick auf die Gesetze, 
Verordnungen und Energiepreise jedoch schwer abzu­
sehen sind, sind die Unternehmen stets einer gewis­

sen Planungsunsicherheit ausgesetzt. Vor diesem Hin­
tergrund sind die bisherigen Einsparerfolge des Sektors 
Gewerbe, Handel, Dienstleistungen beachtlich. Gemäß 
dem Klimaschutzbericht 2016 zum Aktionsprogramm 
Klimaschutz 2020 der Bundesregierung konnte der Sek­
tor seine Treibhausgasemissionen gegenüber 1990 be­
reits mehr als halbieren. Dies ist sowohl im direkten 
Sektorenvergleich als auch im Hinblick auf die Er­
reichung der Klimaschutzziele ein herausragendes 
Zwischenergebnis.

Für jedes einzelne Handelsunternehmen ist es beson­
ders wichtig, die eigenen Erfolge aus Energieeffizienz­
projekten in Relation zu den Erfolgen der gesamten 
Handelsbranche setzen zu können, um eine möglichst 
realistische Einschätzung über den eigenen Status und 
mögliche Einsparpotenziale zu bekommen. Für die Bran­
che insgesamt ist eine Vergleichsmöglichkeit zu ande­
ren Branchen besonders relevant. Referenzwerte, die 
einen Vergleich mit anderen Branchen ermöglichen, 
können z.B. bei energie- und klimapolitischen Frage­
stellungen als Diskussionsgrundlage verwendet werden. 

„Gemäß dem Klimaschutzbericht 2016 zum Aktions-
programm Klimaschutz 2020 der Bundesregierung 
konnte der Sektor seine Treibhausgasemissionen 
gegenüber 1990 bereits mehr als halbieren.“

Benjamin Chini
EHI Retail Institute
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Energieverbrauch und Energiekosten

Aufteilung des Stromverbrauchs nach Verbrauchsträgern

Im Food-Bereich ist die Kühlung mit 46 Prozent der 
größte Stromverbraucher, gefolgt von der Beleuchtung 
mit 25 Prozent. Klimatisierung und Lüftung machen 
10 Prozent des Stromverbrauchs aus. Unter „Sonstiges“ 

sind Türen, Kassensysteme, Waagen, die Produktion, 
die Informationstechnik, Fahrtreppen bzw. Fahrsteige 
und sonstige Kleinstgeräte zusammengefasst. Hierauf 
entfällt insgesamt ein Verbrauchsanteil von 19 Prozent. 

Basis Food: 23 Handelsketten/über 16.400 Filialen/ 
über 23,8 Mio. qm Vkf

Klimatisierung/Lüftung

Beleuchtung

Sonstiges*

Kältetechnik

Stromverbrauch nach Verbrauchsträgern 
(Food) 
(Abb. 4)
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* �Unter „Sonstiges“ sind Türen, Kassensysteme, Waagen, die Produktion, die Informationstechnik, Fahrtreppen 
bzw. Fahrsteige und sonstige Kleinstgeräte zusammengefasst.

Basis Nonfood: 26 Handelsketten/über 12.600 Filialen/ 
über 20,7 Mio. qm Vkf

Quelle: EHI

Klimatisierung/Lüftung

Beleuchtung Sonstiges*

Stromverbrauch nach Verbrauchsträgern 
(Nonfood) 
(Abb. 5)
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Investitionen

Die Investitionen in Energieeffizienzmaßnahmen sind 
in den vergangenen Jahren stark angestiegen. Auch 
die Amortisationszeiträume haben sich im Vergleich 
zu den Vorjahren deutlich verlängert. Während im Er­
hebungsjahr 2014 erst 28 Prozent der Befragten be­
reit waren, Amortisationszeiten von 5 Jahren und mehr 
in Kauf zu nehmen, investiert nach der aktuellen Erhe­
bung bereits die Hälfte der Studienteilnehmer dement­
sprechend langfristig. 

Bei nur 16 Prozent der Händler liegen die geforderten 
Amortisationszeiten zwischen 1 und 2 Jahren. 34 Pro­
zent der Befragten erwarten für ihre Investitionsprojek­
te Amortisationszeiträume von 3 bis 4 Jahren. Der mit 
50 Prozent überwiegende Teil ist also bereit, für seine 
Investitionsprojekte Amortisationsdauern von mehr als 
5 Jahren in Kauf zu nehmen (s. Abb. 26).

Selbstverständlich hängt die Bereitschaft, eine länge­
re Amortisationszeit zu akzeptieren, stark vom Investi­
tionsobjekt und den Eigentumsverhältnissen bzw. der 
Mietvertragsdauer ab. Ein wesentlicher Grund für die 
Tendenz zur Anpassung der Amortisationsdauer nach 
oben könnte die weitgehend realisierte Ausschöpfung 
der eher kurzfristigen Energieeffizienzpotenziale sein.

Amortisationszeiten

Investitionen in  
Energieeffizienzmaßnahmen

1–2 Jahre        3–4 Jahre        5 Jahre und mehr

Geforderte Amortisationszeiten für  
Investitionen in Energieeffizienz 
2014–2017 
(Abb. 26)
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Basis 2017: 44 Handelsketten/über 23.400 Filialen/ 
über 36 Mio. qm Vkf	 Quelle: EHI
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